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Sprechstunde:
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Bauamt der Gemeinde Löcknitz:
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SANIERUNGSZEITUNG

Liebe Löcknitzer
Bürgerinnen und Bürger,

wir möchten uns mit der vor-
liegenden Sanierungszeitung
an alle Einwohner des Ortes
wenden. 

Ich denke, jeder hat das Bau-
geschehen der letzten Jahre in unse-
rem Ort mit Interesse verfolgt. Ins-
besondere im Ortskern konnten wir
in den vergangenen Jahren eine ver-
stärkte Entwicklung erzielen. Im Jahr
1997 wurde Löcknitz in die Städte-
bauförderung des Bundes und des
Landes Mecklenburg-Vorpommern
aufgenommen. Damit wurde die
Grundlage für eine kontinuierliche
städtebauliche Entwicklung gelegt.

Lassen Sie uns gemeinsam 7 Jahre
Städtebausanierung Revue passieren
und auch Bilanz ziehen. Natürlich
wollen wir damit auch einen Aus-
blick auf unsere künftige Entwick-
lung geben. Gleichzeitig erhalten 
Sie einige aktuelle Informationen
rund um die Sanierung.

Bei Fragen finden Sie Ihre persönli-
chen Ansprechpartner im Amt
Löcknitz und beim Sanierungsträger.

Herzlichst Ihr

Lothar Meistring
Bürgermeister



Im Februar 2001 beschloss die Ge-
meindevertretung, neben der Neu-
gestaltung des Amtsvorplatzes (im
Zusammenhang mit der Sanierung
der Ernst-Thälmann-Straße) auch ein
Kunstobjekt zu integrieren. Die ge-
wünschte Bronzeskulptur sollte die
Bedeutung des Platzes unterstrei-
chen und einen direkten Bezug zur
Geschichte von Löcknitz aufweisen.
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Die Gemeinde Löcknitz mit ihren
3000 Einwohnern liegt im Kreis
Uecker-Randow unmittelbar an 
der polnischen Grenze. Als Unter-
zentrum übernimmt unser Ort
Verwaltungs- und Versorgungs-
funktionen für das Umland. 

Löcknitz ist Sitz des Amtes Löcknitz.
Neben der regionalen Schule
(Grund-, Haupt- und Realschule) be-
sitzt Löcknitz ein deutsch-polni-
sches Gymnasium und eine Schule
zur individuellen Lebensbewälti-
gung (Randowschule). Kleinere
Kinder werden in einer Kinderta-
gesstätte betreut (Randowspatzen).

Arbeitsstellen bestehen vor allem
im sozialen und dienstleistenden

Bereich sowie im Baugewerbe.
Löcknitz liegt inmitten der unbe-
rührten Natur des Randowtales.
Die Kulturlandschaft unserer
Gemeinde mit vielfältigen Freizeit-
möglichkeiten wie Wasserwan-
dern, Radfahren, Angeln, Wandern
oder Jagen wird nicht nur von un-
seren Bürgern, sondern auch von
vielen Gästen gern genutzt.

Wichtige Anlaufpunkte:

• Tourismusinformation im 
Burgfried

• Löcknitzer See mit Badeanstalt
• Hotel „Haus am See”
• diverse Ferienwohnungen und 

Zimmer
• Campingplatz

• Anglerheim
• Burgfried
• Gaststätten
• Hünen- und Hügelgräber
• Jugendbegegnungsstätte
• Jugendfreizeitzentrum
• Naturlehrpfade
• Tausendjährige Eiche
• Mehrzweckhalle Löcknitz

Zum Kulturgut der Gemeinde ge-
hören neben der Burg, der Kirche,
dem Amtsgebäude und
Wasserturm aber auch die villenar-
tigen Gebäude, die in den dreißi-
ger Jahren des letzten
Jahrhunderts in der Chaus-
seestraße und Ernst-Thälmann-
Straße errichtet wurden. Unsaniert

bleibt ihre Schönheit noch im
Verborgenen. Sie zählen jedoch zu
den Gebäuden, die das Ortsbild
von Löcknitz prägen.

Im Städtebauförderungsprogramm
und im Rahmen der Dorferneue-
rung arbeiten wir behutsam, ohne
den dörflichen Charakter des
Ortes zu zerstören, an der ortsbild-
gerechten Sanierung und
Verschönerung der Gemeinde. 
Auf den folgenden Seiten stellen
wir Ihnen die seit 1997 realisierten
und geplanten Maßnahmen vor.

ll’ Bartel war ein Löcknitzer
Original. Gab es etwas, was alle
Löcknitzer wissen sollten, so ging
er mit seiner gewichtigen Klingel,
sie hatte einen kräftigen
Handgriff, durch den Ort und
„klingelte aus“. Alle 200 m setzte
er von neuem an, entfaltete sein
Papier um abzulesen. Alles
stürmte an Fenster und Türen. 

Zu seinen Aufgaben, er war auch
Nachtwächter, gehörte es, bei
Bränden mit einem Horn durch
den Ort zu laufen, um die Män-
ner der Feuerwehr zu alarmieren. 

Es mag um 1910 oder 1911 gewe-
sen sein. Es brannte irgendwo
und Bartel tutete nicht! 

Zum Bürgermeister ge-
rufen erklärte er, dass
er nun keine Zähne

mehr hätte und so nicht mehr sein
Horn blasen könnte. 

Bartel bekam auf Grund dieser
Tatsache auf Kosten der Gemeinde
ein Gebiss. Der nächste Brand ließ
nicht lange auf sich warten. Um
diese Zeit brannte es sehr oft, ein
„Verschönerungsverein“ sorgte da-
für, daß in der Chausseestraße
langsam alle zum Teil alten Häuser
abbrannten, und Bartel tutete
nicht! 

Wieder zum Bürgermeister geru-
fen und deswegen zur Rede ge-
stellt, sagte er: „Ja, der Doktor hat
gesagt, nachts soll ich min Gebiss
in’t Water leggen und ohne Gebiss
kann ich doch nich tuten!“

Der „Nachtwächter“
Fünf Künstler des Künstlerbundes
Mecklenburg und Vorpommern e.V.
waren zum Entwurf eingeladen und
entwarfen Skulpturvorschläge. Mitte
September 2001 stand der Preisträ-
ger, Thomas Jastram, mit seiner
Bronzeplastik „Nachtwächter“ fest.
Thomas Jastram hat es auf wunder-
bare Weise verstanden, eine Skulp-
tur zu schaffen die in seiner unver-

wechselbaren äusseren
Erscheinung ein Stück
„Geschichte“ von Löck-
nitz darstellt, den
Nachtwächter Bartel,
ein Löcknitzer Original,
wie es im Buche steht.
Und wer sie noch nicht
kennt, dem möchten
wir die kleine Anekdote
des Nachtwächter
Bartel nicht vorenthal-
ten:

O

Löcknitz 
stellt
sich vor

Die Burg – 
ein Wahrzeichen von Löcknitz

Boote am See laden ein zum
Wassersportvergnügen

Treffpunkt Tausendjährige Eiche

Die Randow-Halle –
Veranstaltungszentrum in Löcknitz

Der Löcknitzer See 
mit Badeanstalt

S A N I E R U N G S Z E I T U N G
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Stadtsanierung in Löcknitz

Durch die finanzielle Unterstützung
des Bundes und des Landes
Mecklenburg-Vorpommern konnten
im Sanierungsgebiet „Löcknitz-
Ortskern“ eine Vielzahl sowohl öffent-
licher als auch privater
Sanierungsmaßnahmen durchgeführt
werden. 

Sie sind im oben gezeigten Plan und
der Grafik rechts dargestellt und auf-
gelistet. Nur mit dieser Hilfe und mit
Hilfe der privaten Initiativen wird es
uns gelingen auch die nächsten Ziele,

Sanierungsmaßnahmen
1997 – 2004

Legende

Fertig gestellte Maßnahmen im Sanierungsgebiet Löcknitz

Chausseestraße 37

die Umgestaltung des Burgbereiches
mit der Sanierung der historischen 

Gebäude, die Erschließung und
Bebauung des Wohngebietes
Schwarzer Damm, die Umgestaltung
des Kirchumfeldes und die Sanierung
weiterer Wohn- und Geschäftshäuser
im Ortskern zu erreichen.

Siehe auch Plan Seite 17: Künftige
Schwerpunkte der Sanierung.

3 Ernst-Thälmann-Straße 144

4 Erschließung der Ernst-Thälmann-Straße1

1

Bronzerelief auf dem Markt6

6

Alte Schule7

7

2

3

5

Neubauten nach 1997

Rekonstruktionen alte Bausubstanz

abgeschlossene Erschließungsmaßnahmen

Neubauten in Planung / bzw. in Bau

angelegte Grünflächen

neu gepflanzte Bäume

Das Sanierungsgebiet in Löcknitz

Auch am Markt „tut sich was“. Die
„Alte Schule“ wird zum „Haus für
die Bürger“ umgebaut und saniert. 
Neben Bibliothek und Sanierungs-
büro haben alte und junge Löcknitzer
künftig Raum für Arbeit und Gestal-
tungsmöglichkeiten im Zentrum un-
serer Gemeinde.

Daneben konnte auch„baugebun-
dene Kunst“ gefördert werden. So
entstand unter anderem das Bronze-
relief „Verwehte Blätter“, das die
Geschichte der Gemeinde Löcknitz
von 1100 – 2000 n. Chr. würdigt. 
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Ernst-Thälmann-Straße 152

Erwin-Fischer-Straße 8/95

1.023.000 €
Maßnahmen der 
Vorbereitung

Vorbereitende Untersuchungen
städtebauliche Einzelberatungen
städtebaulicher Rahmenplan
städtebauliche Gutachten
baugeschichtl. Gutachten Burg
künstl. Wettbewerb Amtsvorplatz
Bereichsplanungen
Kurzgutachten für Modernisierungen
Modernisierungsuntersuchungen
Abwicklung der Sanierung
Umlegung, Grenzregelung

359.000 €
Ordnungsmaßnahmen

Freilegung von Grundstücken:
Chausseestraße 14, 69, 92, 93, 94, sowie
Ernst-Thälmann-Straße 10
Sicherungsmaßnahmen Burganlage Löcknitz

3.298.000 €
Erschließungsmaßnahmen:

Anger (im Zuge der B104)
Marktplatz und Marktstraße

Erschließung B-Plangebiet
Schwarzer Damm

Umgestaltung Karl-Marx-Straße
Umgestaltung Ernst-Thälmann-

Straße (Bahnhofstr.)
Umgestaltung Ernst-Fischer-Straße

Erschließung Parkplatz Markt

292.000 €
Gemeinbedarfs- und 
Folgeeinrichtungen:

Sanierung Alte Schule 
Sanierung Burg (1. BA)

57.000 €
Öffentlichkeitsarbeit

städtebaul. Modell Sanierungsgebiet
Sanierungsinform. / Sanierungszeitungen
Fotodokumentation Sanierungsgebiet
Bauschilder

344.000 €
Grunderwerb:

Schloßstr.2 / Burg
B-Plan-Gebiet
Schwarzer Damm
Schloßstr. 3 / Burg

7 Jahre Städtebauförderung in Löcknitz
Ausgaben 1997 – 2004: 5.685.000,00 €

Private Investitionen wurden durchschnittlich mit 
40% gefördert, und ziehen damit zusätzliche Investitionen der Eigentümer

von ca. 60% nach sich. 

D.h. Investitionen ziehen weitere Investitionen nach sich und sorgen für
wirtschaftlichen Aufschwung in der Region.

312.000 €
Private 

Modernisierungen:

Ernst-Thälmann Str.:
15, 19

Chausseestraße 11, 
28, 37, 65 / 66

Erwin-Fischer-Straße 
8, 9, 11 / 12

Rosa-Luxemburg-
straße 2

S A N I E R U N G S Z E I T U N G
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Beispiel zum Ablauf einer
privaten Sanierung: Chausseestr. 28

Die Sanierungsziele wurden auf der
Grundlage des städtebaulichen
Rahmenplanes festgelegt. Ziel der
Rahmenplanung ist es, die historisch
ge-wachsene Ortsstruktur von
Löcknitz zu bewahren. Damit kommt
der Erhaltung alter Bausubstanz eine
besondere Bedeutung zu. 

Neben den Verbesserungen der
Wohnbedingungen sollen auch die
materiellen, kulturellen Werte und die
Bautraditionen bewahrt werden.
Bauen ist ein kultureller Vorgang.

Wie wir selbst unsere eigene Kultur-
geschichte bewahren und was wir
selbst an Neugebautem hinzusetzen,
danach werden wir von unseren
Nachfahren beurteilt werden.

Jede Baumaßnahme, auch die gering-
fügigste, erfordert höchste Aufmerk-
samkeit. Immer gilt nach der Prüfung
der Modernisierungsfähigkeit des
Gebäudes der Grundsatz der Erhal-
tung der gut gestalteten und gut pro-
portionierten Altbausubstanz. Wo
diese im Laufe der Zeit nicht mehr vor-
handen ist, sollen möglichst die histo-
rischen Fassaden wieder hergestellt
werden.

Neubauten sollen sich in Form, Glie-
derung, Material und Größe der im
Umfeld vorherrschenden Bebauung
anpassen. Dies sind die grundsätzli-
chen Sanierungsziele.

Nach einem Vorschlag durch den 
Rahmenplaner konnte mit der 

aktuellen Sanierung der Baustil und
damit der ursprüngliche Charme des
Hauses an der Chaussestraße wieder 

hergestellt werden.

Historische Aufnahme der 
Chausseestraße 28

Die Chausseestraße 28 hatte große
Teile ihres ursprünglichen Baustils im
Laufe der Jahre verloren
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Bevor das Gebäude modernisiert
wird, sind grundlegende Fragen zu
klären:
• Ist das Gebäude sanierungsfähig?
• Wenn ja, was kostet es?
• Woher kommen die Mittel?

Art und Umfang der Modernisierung
stimmen die Beteiligten miteinander
ab. Um den Einsatz öffentlicher Mittel
zu rechtfertigen, wird geprüft, ob die
grundsätzlichen Sanierungsziele be-
achtet werden und ob die Maßnahme
mit den Förderbestimmungen des
Landes übereinstimmt.

In den vergangenen Jahren konnten
schon viele Wohngebäude mit Hilfe
der Städtebauförderung saniert wer-
den.

Chausseestraße 37, 12.05.04

Gespräch mit Frau Odendall,
Geschäftsführerin der Löck-
nitzer Wohnungsgesellschaft

Karsten Stahl, AG Sanierung:
Guten Tag, Frau Odendall, vielen
Dank, dass Sie sich die Zeit genom-
men haben, mit uns über die Förde-
rungen bei Sanierungsmaßnahmen zu
sprechen. Ich hatte Ihnen ja bereits er-
läutert, dass wir dieses Kurzinterview
in der nächsten Sanierungszeitung ab-
drucken möchten um Interessierten
Mut zu machen ebenfalls die Förder-
möglichkeiten der Stadtsanierung zu
nutzen. Wie beurteilen Sie rückblik-
kend das Antragsverfahren und die
Durchführung der Sanierung mit
Städtebaufördermitteln?

Chausseestraße 28,

Familie Lorenz

Karsten Stahl:
Familie Lorenz, erstmal vielen Dank,
dass auch Sie bereit sind für die Sa-
nierungszeitung Ihre Erfahrungen zum
Sanierungsverfahren mitzuteilen.

Familie Lorenz:
Ja, wir hatten gehört, das im Rahmen
der Städtebauförderung auch Fassa-
densanierungen gefördert werden.
Die Fenster in unserem Haus sind
noch nicht sehr alt, die sollten nicht
ausgetauscht werden, aber wir hatten
die Vorstellung das unser Haus, neben
der Fassadensanierung, auch wieder
sein ursprüngliches historisches Aus-
sehen erhalten sollte. Ein Foto, das
um 1900 aufgenommen wurde, war
unser Vorbild für die Fassadengestal-
tung. 
Mit der Rahmenplanerin haben wir in
ersten Skizzen einen Vorschlag für

Ablauf einer
privaten Sanierung Schritt für Schritt

Interviews zu privaten 
Sanierungsmaßnahmen

1.
!

!

2.

3.

4.

5.

Wenn Sie als Eigentümer eines Grund-
stückes im förmlich festgelegten
Sanierungsgebiet die Absicht haben,
an Ihrem Haus Modernisierungs-
maßnahmen durchzuführen, sollten
Sie zunächst ein unverbindliches und
kostenloses Informations-
gespräch mit dem Sanierungsträger
führen. In diesem Gespräch könnten
bereits Lösungsansätze für eine Mo-
dernisierung Ihres Gebäudes bespro-
chen werden. Sie erfahren aber auch
etwas über die Grundsätze der
Modernisierungsförderung, die
sich in Form von Zuschüssen oder
zinsgünstigen Darlehen für Sie erge-
ben kann. An dieser Stelle läßt sich
nur in Kurzform der Ablauf einer ge-
förderten privaten Modernisierungs-
maßnahme aufzeigen.

1. Der Eigentümer eines Gebäudes
trägt sich mit Modernisierungs-
absichten.

2. Der Eigentümer wendet sich mög-
lichst frühzeitig mit seinen Vorstel-
lungen an den Sanierungsträger. Es
wird ein gemeinsames Informations-
und Beratungsgespräch vereinbart.
Hier werden rechtliche Grundlagen,
Förderungsvoraussetzungen, Verfah-
rensabläufe besprochen, aber es wird
auch bereits für individuelle Probleme
nach geeigneten Lösungen gesucht.
Über einen Termin zur Besichtigung
wird nach Bedarf entschieden.

3. Wenn die Gesamtfinanzierung für
Ihr Vorhaben besprochen und gesi-
chert ist, werden vom Sanierungs-
träger die erforderlichen Anträge für
die öffentlichen Gelder gestellt.
Grundvoraussetzung sind hierfür die
Zustimmung der Gemeinde Löcknitz
und die Stellungnahme des Rahmen-
planers aus stadtgestalterischer Sicht.
Die Anträge werden an das Landesför-
derinstitut in Schwerin weitergeleitet,
welches nach Prüfung einen vorläufi-
gen Kostenanerkennungsbescheid er-
teilt. In Einzelfällen ist jedoch auch die
Zustimmung des Ministeriums für
Arbeit, Bau und Landesentwicklung
erforderlich.

4. Der Kostenanerkennungsbescheid
bildet die Grundlage für einen Ver-
trag, der zwischen dem Eigentümer,
der Stadt und dem Sanierungsträger
zu schließen ist. In diesem Vertrag
werden der Umfang der Maßnahme
und die Zahlung der Zuschüsse oder
Darlehen festgelegt. Inhalt des Vertra-
ges sind auch bestimmte Auflagen
und Pflichten, die durch den Eigen-
tümer zu erfüllen sind.

5. Erst nach Abschluss aller
Vorbereitungen kann mit der Baumaß-
nahme begonnen werden, da eine
nachträgliche Förderung ausge-
schlossen ist.

Sie sollten aber auch beachten:
• Jede gründliche Vorbereitung 

braucht ihre Zeit. Je nach Vorhaben 
kann dies bis zu einem Jahr und 
länger dauern.

• Die im Rahmen der Stadtsanierung 
gezahlten Zuschüsse sind nach end-
gültiger Bestätigung durch das Lan-
desförderinstitut nicht mehr zurück-
zuzahlen.

• Bei der Durchführung der Moderni-
sierung bietet eine qualifizierte ört-
liche Bauüberwachung (z. B. durch 
einen Architekten) am ehesten die 
Gewähr für einen reibungslosen 
Ablauf. Ganz besonders wichtig ist, 
dass das aufgestellte Modernisie-
rungsgutachten, der darauf beru-
hende Bewilligungsbescheid und 
der abgeschlossene Vertrag einge-
halten werden, weil ansonsten die 
Gefahr einer Nichtausreichung von 
Städtebauförderungmitteln besteht.

• Auch während der Bauphase ste-
hen Ihnen der Sanierungsträger 
und das Bauamt selbstverständlich 
kostenlos beratend zur Seite. 
Nehmen Sie die Beratung des 
Sanierungsträgers in Anspruch!

Zum Schluss noch einmal die Bitte
an alle Eigentümer: Vor Beginn
jeglicher Umbaumaßnahmen
beim Bauamt oder im Sanierungs-
büro rechtzeitig vorsprechen, da-
mit die Möglichkeiten einer even-
tuellen Förderung geprüft und die
erforderlichen Unterlagen be-
schafft werden können. Dies ist
deshalb so wichtig, weil einmal be-
gonnene oder etwa bereits abge-
schlossene Baumaßnahmen nach-
träglich nicht gefördert werden
können.

Wir wünschen Ihnen jetzt schon für
Ihr Bauvorhaben ein gutes Gelingen! 

Frau Odendall:
Wir haben erstmals mit
der Sanierung der
Chausseestraße 37 das
Angebot der Förderung
aus Städtebaumitteln
wahrgenommen. Die
weiteren Objekte, die
unsere Gesellschaft sa-
niert, hat liegen leider außerhalb des
Sanierungsgebietes. Beim Antrag und
der Durchführung sind einige
Richtlinien zu beachten, die Arbeits-
gruppe Sanierung im Amt Löcknitz
stand uns aber begleitend zur Seite,
so dass wir, wenn irgendwo
Schwierigkeiten aufgetreten sind,
auch gemeinsam über Lösungen dis-
kutieren konnten, das war wirklich
hilfreich.

eine mögliche Ausführung
und die Antragsunterlagen
für die Städtebaufördermittel
erarbeitet. Ein frühes Ge-
spräch ist schon deswegen
wichtig, weil dem Antrag auf
Fördermittel ein Gutachten
der Rahmenplanung beiliegen
muß, das die geplante Maß-
nahme den Sanierungszielen
in Löcknitz entspricht. 

Nach der Zusage für eine Förderung
haben wir mit dem Sanierungsträger
einen Modernisierungsvertrag abge-
schlossen. Das heißt, jetzt konnten wir
mit der konkreten Planung und den
Ausschreibungen beginnen. 

Fast alle Aufträge sind regional verge-
ben worden. Nur für den Stuck
brauchten wir Unterstützung durch
ein Teterower Unternehmen. Man
kann wirklich sagen, alle Beteiligten
haben ihr bestes gegeben. Wir haben
öfter überraschende Probleme vor Ort

Das Haus in der Chaussestraße ist 
vollständig saniert und konnte auch
vollständig vermietet werden. Alles in
allem kann ich sagen, dass von der
Antragstellung bis zum Abschluss der
Sanierung alles gut gelaufen ist, und
ich will hoffen, dass ich mit dieser
Veröffentlichung auch dazu beitrage,
dass mehr Bürger in Löcknitz das
Angebot zur Sanierungsförderung
wahrnehmen.

beratschlagt, bis eine Lösung gefun-
den wurde. Mit dem Ergebnis unserer
Baumaßnahme sind nicht nur wir sehr
zufrieden, wir werden oft auf unser
schönes Haus angesprochen. Wir sind
auch ganz überrascht gewesen das al-
les relativ schnell zu regeln war und
können das Sanierungsverfahren und
die Fördermöglichkeiten wirklich wei-
terempfehlen.

Bürgermeister Lothar Meistring (links) 
mit dem Ehepaar Lorenz
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Durch die förmliche Festlegung des
Sanierungsgebietes (= Fördergebiet)
und den Einsatz von Städtebauförde-
rungsmitteln können Maßnahmen
verschiedenster Art finanziell unter-
stützt werden. Grundsätzlich können
sowohl städtische Maßnahmen im
Bereich des Hoch- und Tiefbaus als
auch private Bau- und Ordnungsmaß-
nahmen bezuschusst und mitfinan-
ziert werden. Es sind aber auch einige
Pflichten zu beachten:

Was habe ich in einem
Sanierungsgebiet zu
beachten?

Auskunftspflicht

Während der Vorbereitung und
Durchführung der Sanierung besteht
für Eigentümer, Mieter, Pächter und
Sonstige (oder auch deren Berechtig-
te) gegenüber der Stadt oder dem
Sanierungsträger Auskunftspflicht, 
d. h., sie müssen der Stadt oder dem
Sanierungsträger alle Auskünfte er-
teilen, die diese für die Vorbereitung
und Durchführung der Sanierungs-
maßnahmen benötigen (§ 138 Abs.1
BauGB).

Selbstverständlich werden alle per-
sonenbezogenen Daten vertraulich
behandelt und unterliegen dem ge-
setzlichen Datenschutz.

Die „AG Sanierung”:
Unsere Arbeitsgruppe ist für Sie da

Beispiel
Der Verkauf eines Grundstückes darf
nicht genehmigt werden, wenn der
Kaufpreis in Erwartung der Wertstei-
gerung durch die Sanierung überhöht
angesetzt ist. In diesem Fall würde der
Verkäufer sich Werte aneignen, die
eine Folge von öffentlichen Investiti-
tionen sind und die dem Käufer zur
Finanzierung notwendiger Baumaß-
nahmen fehlen.

Abstimmung mit der
Gemeinde

Auf jeden Fall ist es sinnvoll, dass Sie
Ihre Vorstellungen frühzeitig mit der
Gemeinde Löcknitz und dem Sanie-
rungsträger besprechen und in diesem
Zusammenhang klären, ob ihr Vorha-
ben genehmigungspflichtig ist.

Wir sind für Ihre Fragen da!

Haben Sie Fragen zur Sanierung oder
zu sanierungsrechtlichen Genehmi-
gungen? Einzelne Eigentümer im
Löcknitzer Ortskern haben schon be-
gonnen, mit Unterstützung aus
Städtebaufördermitteln ihre Häuser zu
modernisieren. 

• Welche Fördermöglichkeiten 
gibt es?

• Welches Förderprogramm trifft für 
meine Maßnahme zu?

• Wie kann ich Fördermittel für die 
Modernisierung meines Hauses be-
antragen?

Folgende Ansprechpartner beant-
worten gern Ihre Fragen:

Sanierungsträger:
BauBeCon Sanierungsträger GmbH
Karsten Stahl
Telefon: 0 38 34 - 7 97 30
Sprechstunde:
jeden ersten Donnerstag im Monat
15.30 Uhr - 17.30 Uhr
Alte Schule, Chausseestraße 96

Bauamt der Gemeinde Löcknitz:
Wilfried Rosentreter
Brigitte Kalinowski
Telefon 03 97 54 - 5 01 24
oder 03 97 51 - 5 53 30 
Sprechstunde in Löcknitz:
jeden Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr
und 13.00 - 18.00 Uhr

Rahmenplaner:
A&S GmbH Neubrandenburg
Marita Klohs
Telefon: 03 95 | 5 81 02- 75
Sprechstunde: nach Vereinbarung

Genehmigungspflicht

In einem förmlich festgelegten Sanie-
rungsgebiet unterliegen bestimmte
Rechtsgeschäfte, Vorhaben bzw. Maß-
nahmen der Genehmigungspflicht
entsprechend den §§ 144 und 145
BauGB. Danach muss ein Eigentümer
eine Genehmigung bei der Gemeinde
Löcknitz einholen, wenn er:

• sein Grundstück verkaufen, teilen 
oder ein Erbbaurecht bestellen will,
eine Hypothek aufnehmen will,
einen Miet- oder Pachtvertrag für 
die Dauer von mehr als einem Jahr 
abschließen will,

• eine bauliche Anlage errichten will,
• an bestehenden Gebäuden Instand

setzungen und Modernisierungen 
vornehmen will, die den Wert we-
sentlich steigern oder die Fassade 
verändern (dies gilt auch, wenn für 
die Baumaßnahmen keine Bauge-
nehmigung erforderlich ist!).

• Werbeanlagen anbringen will,
• Gebäude abbrechen will,
• eine Änderung oder Nutz-

ung vom Gebäude be-
absichtigt, z.B. die 
Umwandlung 
einer Woh-
nung in ein 
Büro.

So ist z.B. im Sanierungsgebiet auch
für
• den Ein-/Umbau von Fenstern 

und Rolläden,
• Veränderungen an Fassaden und
• Dacheindeckungen, auch wenn 

sie nur gegen vorhandene 
ausgewechselt werden, eine 
Genehmigung einzuholen.

Genehmigungsfreie Vorhaben
und Rechtsvorgänge sind z.B.:

• Verträge zum Zwecke der Vorweg-
nahme der Erbfolge

• Miet-/Pachtverträge mit geringerer 
Laufzeit als einem Jahr sowie Unter-
haltungsarbeiten.

Beratung der AG Sanierung – von links nach rechts: 
Karsten Stahl (Sanierungsträger), Brigitte Kalinowski (Bauamt),
Lothar Meistring (Bürgermeister), Sven Reinke
(Bauausschussvorsitzender), Angela Giesen (Sachbearbeiterin
Liegenschaften), Marita Klohs (Rahmenplanerin), Wilfried
Rosentreter (Bauamtsleiter) / Aufnahme: Mai 2004

Anträge

Der Antrag für die sanierungsrecht-
liche Genehmigung kann gestellt wer-
den bei:

Amt Löcknitz-Penkun
Bauamt
Chausseestraße 30
17321 Löcknitz

bzw. für 
bauantragspflichtige Bauvorhaben:

Lankreis Uecker-Randow
Untere Bauaufsichtsbehörde
An der Kürassierkaserne 9
17309 Pasewalk

Über die Genehmigung (nach §§
144/145BauGB) ist binnen eines
Monats nach Eingang des Antrages zu
entscheiden. Unter bestimmten
Umständen kann die Frist verlängert
werden. Die Genehmigung darf nur
versagt werden, wenn die geplante
Maßnahme bzw. das geplante Rechts-
geschäft die Sanierung wesentlich er-

schwert oder unmöglich
macht oder dem Sanierungs-

zweck zuwiderläuft. Die
Genehmigung kann unter
Auflagen, befristet oder

auch bedingt erteilt wer-
den. In bestimmten

Fällen hat die
Gemeinde eine
Versagungs-
pflicht.
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Die Sanierung der Burganlage Löcknitz 
zu einem touristischen Höhepunkt

Die Burg Löcknitz ist Teil einer
Burgenkette, die alle in der Folge
des Vertrages von Landin ab 1250
entstanden. Seit diesem Vertrag bil-
dete die Randow-Welse-Linie die
Grenze zwischen der Uckermark
und Vorpommern. In Löcknitz,
Vierraden und Rothenklempenow
befinden sich noch Restanlagen der
mittelalterlichen Gebäude. 

Das Gesamtgelände der Burganlage
von Löcknitz soll in mehreren Schrit-
ten saniert werden und der Gemeinde
damit weitere wichtige Impulse zur
touristischen Entwicklung des Ortes
geben. Mit der Eröffnung des Burg-
friedes Löcknitz steht bereits ein wich-
tiger touristischer Anlaufpunkt für die
Besucher und Anwohner zur Verfü-
gung. Auf der Aussichtsplattform hat
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Kleingartenanlage
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Bedachung über dem ehemaligen
Eiskeller

Teil der Treppenanlage (Aufgang zum
Turm)

Nebengebäude in der Burganlage

Das Gebäude Schloßstraße 2 (Haus Wulkow)
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Die weiteren Planungen betreffen:

Gebäude Schlossstraße 2 (Haus Wulkow)
Das ehemalige Wohngebäude in der Burganlage soll im Erdgeschoß künftig
ein Tourismusbüro und ein Besucher-Cafe mit WC-Anlagen beherbergen.

Im oberen Geschoß wäre die Nutzung als „Bed and Bike“ denkbar. Die
Radfahrer z. B. des Oder-Neiße Radwanderweges könnten in Löcknitz Station
machen, übernachten und nach einem Frühstück ihren Weg fortführen. 

Treppenanlage
Der Ersatz der provisorischen Holztreppe durch den Neubau einer
Treppenanlage zur Turmbesteigung ist bereits realisiert.

Nebengebäude
In einem Teil des Nebengebäudes wird später die Heizungsanlage unterge-
bracht, daneben soll es Unterstellmöglichkeiten für Fahrräder geben. 

Die westlich gelegenen Räume können für Marktstände z. B. bei Turmfesten
oder Veranstaltungen auf dem Gelände der Burganlage genutzt werden.

Gründachanlage über dem ehemaligen Eiskeller
Abriss der provisorischen Holzdachkonstruktion, die derzeit die Kellergewölbe
vor Witterungseinflüssen schützt. Geplant ist ein begehbares Gründach über
dem Eiskeller mit dem erforderlichen Feuchtigkeitsschutz für die darunter lie-
genden Gewölbe. Das Gründach kann als Terrasse genutzt werden. Durch
eine Wendeltreppenanlage mit Glasüberdeckung werden die Kellergewölbe
mit dem Gründach verbunden, von dem aus der Zugang zum Burgturm mög-
lich wird.

Kellergewölbe des ehemaligen Eiskellers
Zunächst kam es vor allen Dingen darauf an, den Verfall der Gewölbe durch
Sicherungsmaßnahmen aufzuhalten. Mit dem Bau der neuen Grün-
dachanlage wird dieser Gebäudeteil vor Wassereinbrüchen geschützt. 
Das Kellergewölbe kann jetzt bereits durch die Gemeinde genutzt werden.

(unter der 
Bedachung)

5

Findlingspflaster

Band aus Granitplatten

Findlingspflaster mit Granitplatten

Lesesteinpflaster

Bord-/Muldenrinne

(Granitgroßpflaster in Beton)

Pflastermarkierung des Schlosses

Schotterrasen

Sandgeschlämmte Schotterdecke

Rasen/Wiesenfläche

Pflanzfläche

Gehölzfläche pflegen

Uferböschung

Baum, vorhanden

Baum, Planung

man eine herausragende Sicht auf
den Ort und das Randow-Bruch. 
Hier erschließt sich der Ort in der
Landschaft und zeigt viel von der 
unverbrauchten Natur der Region.

Gestaltung der Aussenanlagen:

Die Freiflächen an der Burg sollen im
Sinne einer gemeinbedarfsorientierten
Nutzung neu gestaltet werden. Dabei
werden die historischen Strukturen
der alten Burganlage, vorhandene
Wegebeziehungen und notwendige
funktionale Verbindungen berücksich-
tigt. Der Uferbereich der Randow soll
in den Erlebnisbereich des Burgumfel-
des einbezogen werden. 
Bestimmend für das Vorfeld der Burg
war das Schloss, das heute nicht mehr
vorhanden ist. Sein Standort soll durch
Findlingspflasterstreifen, die den
Grundriss nachzeichnen, in der Fläche
markiert werden. In diesem Bereich ist
die Einordnung der Besucherstellplät-
ze vorgesehen. 
Mit der Wiederbelebung des histori-
schen Strukturen wird aus der jetzt
kreisrunden Wendefläche der Schloss-
straße vor der Burg eine Platzfläche
entstehen. Natursteinpflaster nimmt
hier Bezug auf den Urprung der Anla-
ge. Hauptlauflinien werden durch
Graniplattenbänder gut begehbar 
gestaltet. Die Möblierung des Freirau-
mes wird nach stabilen Kriterien aus-
gewählt und zurückhaltend einge-
setzt. 
Besonders sensibel soll die notwen-
dige Beleuchtung geplant und umge-
setzt werden, um damit einen beson-
derens Aspekt zu schaffen.

Die Realisierung der Aussenanlagen ist
in den Jahren 2006 - 2008 geplant.
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Mit einem neu ausgewiesenen, zen-
tralen Baugebiet „Schwarzer Damm“
bieten wir den Bürgerinnen und
Bürgern, Neubürgern oder künftigen
Investoren auf ca. 10 ha neue Mög-
lichkeiten des Bauens in unserer Ge-
meinde. Die Erschließung des Bauge-
bietes erfolgt in mehreren Bauab-
schnitten, ein Teil des Straßenbaus ist
bereits fertiggestellt und einige
Grundstücke sind inzwischen verkauft
und bebaut worden.

Die Baugrundstücke

Die noch variablen Baufelder liegen in
einem Mischgebiet und sind vielfältig
bebaubar:

• Wohngebäude, wie Einfamilien-
häuser, Doppelhäuser, Mehrfami-
lienhäuser, auch altersgerechter 
Wohnungsbau

• sonstige nicht störende Gewerbe-
betriebe (Kleinbetriebe)

Bei Bedarf ist eine Versorgung mit
Erdgas oder Fernwärme möglich. Der
Preis für den Erwerb von Grund und
Boden beträgt 25,60 €/m2. Straßen-
ausbaubeiträge und Ausgleichsbeträ-
ge der städtebaulichen Sanierungs-
maßnahme sind hierin bereits enthal-
ten. Kaufanträge nimmt die Gemein-
de und der Sanierungsträger entge-
gen.

Bauen in Löcknitz –
zentral und naturnah

Amt
Löcknitz

Chausseestraße

Straße der Republik

Ern
st-Th

älm
an

n
-Straß

e

Verkehrsanlagen:

Das Wohngebiet erhält eine Straßen-
anbindung an die Straße der Repu-
blik, zwei Straßenanbindungen zur
Chausseestraße sowie einen kombi-
nierten Geh- und Radweg zur Ernst-
Thälmann-Straße und zum Schwar-
zen Damm. Die Fahrbahmen sind
asphaltiert, Radwege werden aus
Betonplatten gestaltet, Gehwege 
und Stellplätze mit Betonpflaster in
Herbstlaub. 

Die Straßen können 
mit einer zulässigen 
Geschwindigkeit von 
30 km/h befahren wer-
den. An ausreichenden
Parkraum im öffentli-
chen Straßenraum ist
ebenfalls gedacht wor-
den, daneben erhält 
das Amt Löcknitz eine
Parkfläche.

Grünflächen:

Alle öffentlichen Grünflächen werden
mit Bäumen und Sträuchern be-
pflanzt. Im Gebiet befindet sich be-
reits ein Teich, ein weiterer Teich (als
Regenrückhaltebecken) wird neu an-
gelegt und duch eine Holzbrücke und
Schilfbepflanzung zur attraktiven
Naherholungszone.

Bebauungsplan „Schwarzer Damm“:

Plan 1: Straßennetz

Plan 2: Gestaltungsvorschlag

konkrete Planung / bzw. Häuser im Bau
mögliche Bebauung

Nutzen Sie unser kostenloses, un-
verbindliches Beratungsangebot.
Die Beschreibung des
Baugebietes ist als kostenloser
Sonderdruck (auch in polnischer
Sprache) bei den genannten
Ansprechpartnern erhältlich:

Amt Löcknitz-Penkun
Chausseestraße 30 • 17321 Löcknitz

Frau Giesen
Telefon: 03 97 54 | 5 01 38
Frau Kalinowski
Telefon: 03 97 54 | 5 01 23
Fax (beide): 03 97 54 | 5 02 00

BauBeCon Sanierungsträger GmbH
Lange Straße 1/3 • 17489 Greifswald

Herr Stahl
Telefon: 0 38 34 | 79 73- 36
Fax: 0 38 34 | 79 73- 43

Städtebauliche Beratung:
A&S GmbH Neubrandenburg
August-Milarch-Str. 1
17033 Neubrandenburg

Frau Klohs
Telefon: 03 95 | 5 81 02- 75
Fax: 03 95 | 5 81 02- 15

• Geschäfts- und Bürogebäude, 
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und 
Speisewirtschaften, sowie Betriebe 
des Beherbergungsgewerbes

• Anlagen für Verwaltungen sowie 
für kirchliche, kulturelle, soziale und 
gesundheitliche Zwecke

Grundstücksgrößen

ab 500 qm (z. Zt. noch frei wählbar!)

Erschließung, Kauf-
preis, Kaufanträge

Die Grundstücke werden
komplett erschlossen (Stra-
ßenbeleuchtung, Regen- und
Schmutzwasserableitung,
Trinkwasserversorgung, Ener-
gieversorgung, Gasversor-
gung, Fernmeldeanlagen). 

Bahnhof
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Bodenwertermittlung
und Ausgleichsbeträge

Nach den Regelungen des Baugesetz-
buches (BauGB) haben Eigentümer
von Flurstücken im förmlich festge-
legten Sanierungsgebiet nach Ab-
schluss der Sanierung (also in etwa
6–8 Jahren) einen Ausgleichsbetrag
zu entrichten. Eine vorzeitige Ablöse-
vereinbarung mit entsprechenden
Abschlägen (Nachlass) kann von den
Eigentümern vorab abgeschlossen
werden. Der Ausgleichsbetrag ent-
spricht der durch die Sanierungsmaß-
nahme „Löcknitzer Ortskern“ be-
dingten Werterhöhung. Allgemeine
Werterhöhungen und solche, die die
Eigentümer aufgrund eigener zulässi-
ger Aufwendungen bewirkt hat, sind
nicht Bestandteil des Ausgleichsbe-
trages – siehe dazu die Grafik.

Wichtiger Hinweis: 
Stimmen Sie „eigene Aufwen-
dungen“ in jedem Fall vorab
mit der Gemeinde ab!

Die Ausgleichsbeträge dienen – aller-
dings nur in sehr geringem Maße –
dazu, die im Ort vorgenommenen
Sanierungsmaßnahmen zu finanzie-
ren. Schätzungen zufolge werden
durch Ausgleichsbeträge nur ca. 3%
der öffentlichen Investitionen, die im
Rahmen einer Sanierungsmaßnahme
in das Sanierungsgebiet geflossen
sind, refinanziert.

Das städtebauliche Sanierungs-
verfahren dient der Verbesserung
und Verschönerung des Löcknitzer
Ortskerns! Im Rahmen dieses Verfah-
rens werden z. B. Straßen und Plätze
saniert und umgestaltet, und für pri-
vate Eigentümer von Gebäuden im
Sanierungsgebiet besteht die Mög-
lichkeit, Fördermittel für Sanierungs-
arbeiten zu beantragen.

Ein Ausgleichsbetrag ist von Ihnen in
dem Fall zu entrichten, wenn sich der
Bodenwert Ihres Grundstücks durch

Der Blick nach vorn –
zukünftige Sanierungsprojekte

Durch die Realisierung vieler privater
und öffentlicher Sanierungsmaßnah-
men hat sich das Löcknitzer Ortsbild
schon positiv verändert, aber vieles
steht auch noch an. Dringend not-
wendige Sanierungsobjekte sind z. B.
der Wasserturm, das Kaufhaus, Ge-
bäude in der Chausseestraße und
verschiedene Straßenzüge.

Wir würden uns freuen, wenn wir,
unter Mithilfe und Unterstützung der
Bürgerinnen und Bürger, Löcknitz
weiterhin als lebens- und liebenswer-
ten Ort ausbauen und gestalten kön-
nen.

die städtebauliche Sanierungsmaß-
nahme gesteigert hat. Sofern dies
nicht der Fall ist oder falls die
Werterhöhung unterhalb von
„Bagatellgrenzen“ liegt, sind von
Ihnen keine Zahlungen zu leisten.

Die Ermittlung der „sanierungsbe-
dingten Bodenwerterhöhungen“
übernimmt der Gutachterausschuss
für Grundstückswerte des Landkrei-
ses Uecker-Randow.

Villa Chausseestraße 711

1

Chausseestraße 692

3

Villa Chausseestraße 723

4

Der Wasserturm

5

Häuserzeile Chausseestraße 8 -124

2

Fragen zur Wertermittlung,
Ausgleichsbeträgen und dem vor-
zeitigen Ablösevertrag?

Ihre Ansprechpartner:

Amt Löcknitz-Penkun
Chausseestraße 30 • 17321 Löcknitz
Liegenschaften | Angela Giesen
Telefon: 03 97 54 | 5 01 38

BauBeCon Sanierungsträger GmbH
Karsten Stahl
Telefon: 0 38 34 - 7 97 30
Sprechstunde:
jeden letzten Donnerstag im Monat
15.30 Uhr - 17.30 Uhr
Alte Schule, Chausseestraße 96

Beginn der Sanierung

Abschluss der Sanierung 26,– €/m2

Endwert
(Sanierungsbedingte
Werterhöhung)

24,– €/m2

Anfangswert
(allgemeine
Preissteigerung)

21,– €/m2

Bodenwert
(vor der Sanierung)

2,– €/m2

Ausgleichszahlung

Schwerpunkt Erschließung
„Schwarzer Damm“

Schwerpunkt Burg und
Burgumfeld

Schwerpunkt 
Kirchumfeld

Beispielgrafik 
Ausgleichsbeträge 
mit fiktiven Zahlen
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